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Berlin, vom 17, December. 8 

Se. Königliche Maieftät haben allergnaͤdigſt A9 
dem Kreis Amtmann Juſt zu Tennſtedt, bei der von 
ihm nachgeſuchten Verſetzung in den Ruheſtand, zum Anz 
ernte ſeiner Auszeichnung in ſelnen bisherigen Amts⸗ 
verhältniffen, den Charakter eines Regierungs Raths und 
Ebren⸗Mitglieds bei der Regierung zu Erfurt zu ertheilen. 
Se. Königl. Maieftät haben den Stadtrichter Carl 


wu Wilbelm Kirkein, zu Swienemuͤnde zum 
Jul 0 unde zum 


Rath zu ernennen geruhet. 22 Pas 

Se. Koͤnigl. Maſeſtaͤt haben den Tunis Kommiffarius 
Strikker in Coͤslin, zum Juſtiz⸗Kommiſſtonsrath zu 
ernennen geruhet. ; 
Se. Maieftät der König haben den Kaufmann Vlelor 
Adolph Erdmann zu Wismar, zum Vice-Konſul dar 
ſelbſt zu ernennen geruhet. 

Zur Berichtigung einiger in öffentliche Blätter aufge⸗ 
nommener Nachrichten, über die feierliche Aufſtellung 
der Gedaͤchtniß tafeln des Garde⸗ und Grenadier : Korps, 
iſt uns folgendes aus ſicherer Quelle mitgetheilt warden. 
— Während des vergangenen Manats hat in der Garm⸗ 


fon: Kirche zu Potsdam die Aufſtellung dei Gedachtniß⸗ 


tafeln des Garde; und Grenadier Korps, in Gegenwart 
Seiner Maſeſtat des Königs und der Prinzen des König- 
lichen Hauſes an den dazu ſeſtgeſetzten Tagen, fait ge: 
ſunden. Die verfchiedenen Theile des Korps begingen 
dies denkwürdige Feſt in einer, nach ivrem Stiftungsaltır 
beſtimmten Reihefolge, fo daß das Reaiment Garde du 
Korps den Anfang machte, und das ıfte Garde: Megis 
ment zu Fuß, dann das Garde Jager Bakaillen, die 


- Garde Artillerie, Garde Ublanen, vas te Pute 
uſaren und 


ment zu Fuß, die Garde⸗Dragoner, Garde⸗ 
die Grenadier⸗Regimenter Kalſer Alexander und Kaiſer 
Fran demſelben folgten. Die außerhalb Potsdam ſtehen⸗ 
den Truppentheile rücken am 7 7 vor der jedesmaligen 

eier daſelbſt ein; Seine Maj fiat geruheten Ird.m ent; 
segen zu reiten und ihn en parade vorbei marichiten zu 


laſſen. Am Morgen des Feſtes wurden dle elngeruͤckten 
Truppen im Luſtgarten aufgeſtellt; die Beſitzer e 
nen Kreuzes vor der Mitte, die Offiziere im erſten, die 
Unteroffiziere im zten, die Gemeinen im zten und aten 
Gliede und von ihnen die ir des eiſernen Kreuzes 
ıfter Klaſſe auf dem rechten Fluͤgel lerauf wurde 
ein Quarrée gebildet; die Kommandeurs nahmen Geſe⸗ 
genheit einige paſſende Worte über die Veranlaſſung der 
euer en dann wurde die Urkunde der Stiftung 

eiſernen Kreuzes mit den darauf Bezug habenden 


* 


ſpateren Verordnungen, demnächſt die Namen der In⸗ 


bater des eiſernen Kreuzes und der gefallenen Kriege 
die nach dem Zeugniß ihrer Kampfgenoſſen die gle di 
ar 5 7 hr N 

reimaliges Hursab! dem hochgefeierten 
dargebracht, beſchloß dieſen Abſchnitt de a Ä 


begann hierauf in der Kirche die gottesdienſtliche geler 


in Veiſeyn der Allerhöchſten und hoben Perſonen 

Königlichen Hauſes. Die Beſitzer des eiſernen Brake 
nahmen die Plaͤtze zunachſt dem Altar ein. Die Ber 
daͤchtnißtafeln wurden am Singange der Gtuft des gro⸗ 
gen Friedrichs aufgeſtellt. Wenn die Fahnen des Trus⸗ 


1 das eiferne Kreuz in der Sritze batten, fo Kan⸗ 


en fie von Portepse⸗Faͤhnrichen gehalten, nebe⸗ 
Tafel; wo dies nicht der Fl war, ſtauden 5 
Portepee-Fabnriche dort, der Chor ſtimmte die Einlei⸗ 
tung der Liturgie an, worgaf die Rede des Predigers 
ſolgte, nach der die Taſeln waͤbrend des Geſanges der 
Gemeinde, von sungen Mädchen dekränſt wurden. Nach 
der Kirche war Parade: Auffteklung im Lustgarten. Sei⸗ 
ne Moyeftär Auferten auf die buldteichſte Art, die Aller⸗ 
hoͤchſte Zufriedenheit gegen die Beſitzer des Kreuzes mit 
der bewieſenen Tapferkeit in dem beendigten großen 
Kampfe und giengen dann durch die ein jelnen Glieder 
der auserleſenen Schaer; worauf der Parade⸗ Marfch in 
beiden Schrittarten ſtatt fand. Den Beſitzern des Kreu⸗ 
15 wurde die Ehre, fick, ſobald fie vor der Alerhöchſten 

erſon defilirt waren, neden Seiner Maleſtäk aufluſtel⸗ 


— 


len. Mittags wurde auf dem Königlichen Schloſſe an 
verſchiedenen Tafel geſpeiſet, zu welchen ſaͤmmtliche Ber 
ſitzer des eiſernen Kreuzes zugezogen wurden. An der 
Tafel Seiner Majeſtaͤt befanden ſich außer ſämmtlichen 
Offizieren, eine Deputation von Untecoffisieren und Ger 
meinen jeder Kompagnie So beſchloß auf eden fo ein⸗ 
fache als ehrenvolle Weiſe eine Feler, deren erhabene Be⸗ 
Kimmung die Erhaltung des Andenkens an den hoden 
Muth, den die Nation in dem großen Kampf um Freideit 
und Selbſtſtändigkeit bewieſen hat, nich: würdiger als 
in Ausübung der Religion erfüllt werden konnte. 

Dieſelde Feier wird nun auch bei allen übrigen Theis 
len des Heeres ſtatt finden. N 

Heil dem Landesvater, der das Verdlenſt um das Va⸗ 
terland fo zu lohnen und ig jedem Einzelnen zu erkennen 
weiß. Ihm wird jeder Blut und Leben willig opfern, 
wer ſich zu feinem treuen Volke zählt und nie aufhören 
in den Freudenruf jn Rimmen: Heil dem Konig. 


Bei der am zzten d. M. fortgefehten, und am z4ten 
deſſelben beendigten Ziehung der sten Klaſſe zaſter Kö: 
nigl. Klaſſen Lotterie, fiel der erſte Hauptgewinn von 
100000 Thlr. auf Nr. 30501. Der zweite Hauptgewinn 
von socoo Thlt. auf Nr. 38278. Der fünfte Hauptge⸗ 
winn von 10000 Thlr. auf Nr 46079. 1 Gewinn von 
500 Thlr. auf Nr. 4627. 1 Gewinn von 2000 Thlr. 
auf Nr. 35254. 03 Gewinne von 1060 Thlr. fielen auf 
Nr. 1272, 2709. 14590, 147 10. 16303. 24475, 24499: 
28900. 30900, 35992. 36997. 39776. 41413. 41753, 
41870. 42349. 44902. 44985. 46526, 48102. 49704, 
53938. und 64811. 27 Gewinne von sco Thlr. fielen 
auf Nr. 2180, 2456. 8706. 8776. 13418. 14687, 15910, 
16495. 16816. 17157. 17664. 33187. 23699. 05537, 
25986. 29538. 29551. 37096. 40599, 44101, 47499. 
497 56. 49793. 56186. 56215. 57003. und 58733, 63 Ge⸗ 
winne von aoo Thlr. flelen auf Nr. 880, 2237. 3146. 
3752. 5250. 10937, 12174. 12235, 12289. 13246. 15553. 
16105, 16536. 17335. 19091. 20535. 82467, 23137. 
‚23896. 24879. 27471. 27643. 28806. 30191. 30677. 
30974. 31181, 32019. 32142, 33143. 33204. 34069. 
35987. 36797. 37238. 43405. 43888. 44441, 44559. 
44798. 45010, 45030 46013. 46736. 46756. 46834. 47789: 
48220, 48276. 49054. $1282. 52747. 52925, 74790. 
55611, 56788. 57632. 58280. 58478. 1805. 60050, 
63433. und 63889. 176 Gewinne von 100 Thlr. fielen 
auf Nr. 682, 995, 1616, 1823, a041. 2314, 2563, 2937. 
3206. 3705, 4347, 4570. 4756. 4907: 358, 5517. 6344. 
6359. 6902, 7280. 7604. 7836, 8216. 3223, 8429, 8616. 
2889. 9576. 9583. 9727. 10079. 10375, 10558. 11901. 
22395. 12580. 13428. 13536, 13544. 25331. 15769, 
15886. 15985. 16247.. 16574, 16620, 17522, 17667. 
18619. 19157, 19695. 20018, 20094. 20776. 20962, 
21151. 21219, 21539, 01667, 21882. 22028, 22518. 22577. 
22938. 23278. 23486. 23578, 24038. 24189, 
26340. 27833, 27915. 27951. 28228. 28607. 
„288 90. 29301. 29500, 29896. 3117. 
34011. 34173. 34321. 35236. 35849. 
36499. 36605. 37205. 37572. .. 38115, 
38207, 39898. 38900, 39237, 39949. 

41146. 41299, 41325. 41344. 43117, 
43773. 43811. 44356. 44398. 44536. 
44673. 45672. 46153. 46474. 47455: 
48137. 48474. 48702. 48800. 49084. 

50430, $0438, 5054. 50993. 


50117. 50345, 
32383, Jaa, 53179. 532551 53663, 54309 


49698, 
asg, 


355015. 55389. 
57809. 58201. 59306. 
60430. 60416. 62596. 
62998. 63002, 


63 5 4113. 
und die vlanmäßige Prämie von 3000 Thlr. für 


16214. 57312. 57398, 


57494. 
53643: 18848. 59013, 


Wie man A! he 34 2 d 

0 e nun ou ie vie 
Tochter Sr. Maj. des Kaiſers Franz, 1 Enbernegn 
A e den sten April 1801, welche ſich durch 


— 55 da dieſe Augelegenbeit bereits in Gemäßheit der 


Fr 
on 
hohen Werthe der Deutſchen Sprache —— 


Beſchl ö 
fle ie lin 
dem 


Brüffel, vom 8. 

Nach der Zeitung von Gent dat die Gattin bes Ge⸗ 
nerals Vandamme eine Audienz dei unſerm Könige ge⸗ 
Nas 721 2 dem 5 u — 

er General in ein 
Prasin unſets Reichs aufhalten one, ng 


aris, doobr 

rare: war 8 er 11 ang 
er i er 

die Mamſell Antoinette Aceh 4 57 


der Deputirten 
i melde 


Blaser: 


gegen 8015 willkuͤhr⸗ 


„Mein Vater, vormals Advokat bei den Parlement 
zu Rouen; mein Vater, der während der ganzen Revo⸗ 
lation die Gefchäfte als Agent des Königs in der Nor 
mandie beſorgte; mein Vater, gegen den nach einander 
227 Werbaftöbeiehle erlailen and anf deſſen Kopf 23 


Jahre hindurch eln Preis geſetzt worben; deſſen muthige 
attin, meine Mutter, ſiebenmal in den fterker gewor⸗ 
fen ward, und zwar, weil fie verſucht hatte, die Köni⸗ 
ia aus der Conclegerfe zu erretten; mein Vater, der im 
ahre 114 vom Könige den ehrenvollen Auftrag erhieit, 
ch als Kommiffair Sr. Majeſtaͤt nach det Normandie 
zu begeben, um diefe Provins den Grfegen zu unterwer⸗ 
fen; mein Vater, der während der Zwiſchen Regierung 
verhaftet wurde, und um dieſe Zeit das Gluck hatte, 
ſich den Plan des Feldzugs von Bonaparte zu veiſch ffen 
und dem Könige zuzuſtellen; mein Vater, der ſich mit 
andern getreuen Untertbanen zu der Königl. Familie 
nach Gent braad, wohin ich ton begleitete; mein Vater, 
mit einem Worte, der ſeitdem ſeine geringen Talente 
der Redaction eines Journals (le fidele Ami du Roi) 
widmete, worin er neue Beweiſe feines: Eifers gab; — 
dieſer, mein Vater, ift, fo: wie mein Bruder, am zoſten 
October arretırt worden, weil man fie in Verdacht hat, 
daß ſie verſchiedene Schriften gegen den Polizeiminſſter 

baden drucken laſſen. i 

Sie werden, meine Herren, leicht erachten, daß eln 

Mann, der allen Gefahren trotzte, um feinem Fürſten zu 

dienen, auch wobl den Muth gehabt hatte, Nieſen Mis 

niſter offen anzugreifen, wenn das Beſte des Throns es 

1 zur Pflicht gemacht hätte; denn jener Miniſter, den 

die Conſtitutions⸗Urkunde für verantwortlich erklärt, IR 

nichts weiter als ein Mann, den jedermann das Recht 
bat, zu beurtheilen und ſelbſt anzuklagen. Sie werden 
aber noch mehr von der Unſchuld meines Waters uber: 
eugt ſeyn, wenn fie erfabren, daß in feiner Nicht⸗Anwe⸗ 
enheit zwei Hausſuchungen bei ihm angeſtellt worden, 
von denen die eine von 7 Uhr des Morgens bis 7 Uhr 
des Abends dauerte, und wobei nichts hervorgieng, wel⸗ 
ches den Argwohn gegen ibn rechtfertigen konnte. In⸗ 
deß ward er in den Gefängniſſen der Polnel⸗Präfretur 
bis zum ↄten dieſes im ſtrengſten Verhaft gebalten, une 
dann nach dem Ge angniß der en gebracht, wohin wir 
uns noch nicht haben begeben konnen. So lange ein 

Beſchuldigter nicht verhoͤrt worden, mag es noͤthig ſeyn, 

ibn im geheimen Verhaft zu halten; allein das Verhör 

muß nach den Geſetzen binnen 23 Stunden erfolgen. 

Was hatte der Miniſter zu thun? Er mupte gleich nach 

dem Verbör meinen Vater entweder in Freiheit ſetzen, 

oder ihn den Gerichten übergeben, und ihn nicht 11 Ta⸗ 
ge lang im geheimen Verhaft behalten. Wie! Jener 

Miniſter fellte ungeſtraft im Namen des Könige Mäns 

ner verfolgen können, die lich durch die Stand daftigkeit 

ihrer Meinungen und ihren Muth beſonders ausgezeich⸗ 
net haben! Wiel Diejenigen, weiche ſeit 27 Jahren nicht 
aufgehört haben, die strafbaren Feinde der gefetzmaßlgen 

Ordnung zu bekaͤmpten, ſollten mit Schmach und Vers 

folgung aberbärfe werden, ſo wie ſie es waren zur Zeit 

von Robes pierre, zur Zeit des Directoriums, oder des 

Ufurvators! Wie! Immer ſollte das Lafer die Tugend 

unterdrücken! Nein! meine Herren, Sie werden dies 

nicht zugeben, Sie, welche die Vertheidiger des Throns 
und die Bewahrer der Verfaſſungs Urkunde find. 

Ich denuneiire Ihnen daher den Polizeiminiſter, Gras 
en von Cazes, als firatbar des Attentats, gegen die ins 
loiduelle Freiheit, in Betreff meines Vaters und meines 

Bruders, und ſerner, weil er mein Privat; Eigenthum 

verletzt bat, indem er 6 Tage nach ihrer Verhaftung 

Bas Journal: le fidele am du Roi, welches nicht meinem 

Vater, fondern mis allein zugebört, unterdräckt hat. Das 

Verbrechen, über welches ſich der Minißer beſchwert, 


rübrt von einer beſondern Schrift her; in dem Journa 
it nichts abgedruckt, was nicht vorber ceuſtlk Tone 
ch weiß wohl, daß mährend der Revolution die ver⸗ 
ſchiedenen Polizeiminiſter lich erlaubt haben, die ont 
nale zu verbieten, die ihnen mißfielen; allein dieſes Vor⸗ 
techt, welches Durch Geſetz befiumme if, kann unter der 
en ſchaft der Conſtitutton nicht weiter beſſehen. Ein 
Jitrnal ıft fo gut ein beiliges Eigenthum, als jedes an⸗ 
dere. Alles iſt au Bosbeit, an Machlavellismus, an 
Schlecken vreſucht worden; nur die Moral und die Ge; 
rechtinkeit koͤnnen jetzt Frankreich retten, oder Frankreich 
iſt verloren. Ich verlaſſe mich daher, meine Herren, 
auf Ihre Gerechtigkeit, und zweifle nicht, daß Sie mel, 
nen ungluͤcklichen Baier und deſſen Soon den Ver ſfol⸗ 
gungen, die nur den Factioniſten und Verraͤthern gebüh⸗ 
ten, entziehen, und mich in das Eigenthum wieder ein» 
ſetzen werden, welches mir fo geſetzwidrig geraubt worden. 
ei mrs 56 4 AN 
gentbümerin des zu Gent angefange 
Journals le fidele ami du Kor rer 


London, vom 27. Novbr. 

„Der bieſige Staatsgefangene (schreibt man aus St. 
Helena) verürſacht unſerer Inſel großen Nachthell. 
Sonſt verdienten wir viel durch die Schiffe anderer Na⸗ 
tionen, die hier ankamen; etzt kommen hier nichts als 
Compagnie, Schiffe an. Amerikaner dürfen Lier gar 
nicht vor Anker kommen. Mit dem Schiffe Termagant 
hat Bonaparte eine Vorſtellung an alle Höſe von Euro; 
pa abgeſandt, worin er ſich über feine dieſtge Behand⸗ 
lung bitterlich beſchwert. Der Gouverneur Lowe räumt 
ihm nicht einen Fuß breit weiter ein, als deſtimmt if,“ 

London, vom 10 Deebr. i 

Der Prinz Regent kam geſtern von Brighton zur Stadt, 
um die Bittſchrift des Gemeinde⸗Raths der Stadt Lok: 
don anzunehmen, welcher 905 in Prozeſſion um 2 Uhr 
ee 91 17 80 Lues 2 Folgendes 

„welche von der Gegenparthei 
d ALTER 5 5 15 N 

„Wir Ewr. Masefiät gehorſamſte und treue Untert 
nen, der Lord Mapor, die Aldermen und Gemeinen > 
Stadt London nähern uns unterthanig Swr. Königl. 
Hoheit unſte National Keiden und Beſchwerden vorſu⸗ 
ſtellen, und die Annahme von Maaß regeln ehrfurchtsvol 
vorsufchlagen, welche wir für die Ruhe und Wohlfahrt 
des Königreichs für unumgänglich noͤthig halten. ie 
wollen uns nicht in die Details der erſchütternden Sce⸗ 
nen der Noth und der Leiden, die überall derrſchen, ein⸗ 
laſſen. Das Elend, welches ſeit ſo vielen Jahren immer 
zugenommen hat, iſt am Ende unerträglich geworden; 
es beſchraͤnkt ſich nicht mebr bloß auf einen Theil des 
Reichs. Handel, Manufacturen. und Ackerbau liegen 
darnieder; ein großer Theil det Einwohner hat keine 
Beſchaͤftigung, und ik noch weniger im Stande, die 
jetzigen ungeheuren Laſten zu ertragen.“ ; 

„Unſere Beſchwerden find die natürlichen Folgen ser 
ſtörender Kriege, welche mit Unrecht angefangen und 
hartnäckig 0 wurden, ohne daß ein vernünftiger 
Zweck erreicht werden konnte: — unermeßlicher Sub; 
dien an fremde Mächte, entweder für die Vertheidigung 
ihres eigenen Landes oder für den Angriff benachbarter 
Länder; eines täufchenden Papierſyſtems; — eines un: 
conſtitutionellen und beifpiellofen Militair⸗Etats in Zel⸗ 
ten des Friedens; — einer deiſpielloſen, noch immer 
wachſenden Größe der Civil Liſte; — der enormen Gum; 


men, weſche für underdiente Perſonen und Sineeure⸗ 
Stellen bezühlt werden, und einer lange fortgeſetzten, 
verſchwenderiſchen und äußerſt unvorſichkigen Verſchleu⸗ 
derung der Staats Einnahmen in allen Zweigen der Re⸗ 
tetung, welche alle von dem verderbten und ungleichen 

eptaͤſentattens Syſtem der Nation im Parlement eut⸗ 
ehen, wodurch alle conſtitutionelle Controlle über die 
Diener der Krone vernichtet und das Parlement dem 
Willen der Minifter dienſtbar geworden if. Wir koͤn⸗ 
nen nicht umhin, unſer Bedauern und unſre Beſchwer⸗ 
den daruber zu erkennen zu geben, daß, ohnerachtet Ew. 
Koͤntal. Hoheit bei der Eröffnung der letzten Sitzung 
des Jarlements Dekonomie empfahlen, Ihre Minifter 
doch ſedem Vorſchlage ausgewichen find, dle Ausgaben 
der Nation zu vermindern, und dies, krotz Ihrer Ems 
»fehlung und des erklaͤrten Willens der Nation. Es ik 
dies ein neuer trauriger Beweis von dem verdorbenen 
N der Repräsentation, wie ſchon in einer Bitt⸗ 
ſchrift, welche der jetzige Lord Grey 1793 dem Haufe 
ubegab, dargethan worden. Wir können, Sire, nicht 
länger bei unfern verſchleuerten Hulfsmitteln die drücke n⸗ 
de Tarenlaft ertragen. Nur eine Reform des Parle⸗ 
ments, und die Herſtellung der conſtltutionellen Rechte 
des Volks zur Erwählung der Paxlementsglieder koͤn⸗ 
nen die Beſorgniſſe det Nation beruhigen, die gereisten 
Empfindungen beſaͤnftigen, und dem Unglück vorbeugen, 
in welches die Nation unwiederbringlich durch ein bart⸗ 
näckiges und thörigtes Beharren bei dem jetzigen Syſtem 
won Verdorbenheit und Ausſchweifung gekürzt wird. 
Wir erſuchen daher Ew. Kaͤnigl Hoheit, das Parlement 
fo ſchleunig als moͤglich zu verfammeln und unſern Be: 
ſchwetden abbeifen zu laſſen ze.“ 

Antwort Sr. K. H., des Prinz Regenten. 

„Mit lebhaften Empfindungen des Erſtaunens und 
Bedaurens empfange Ich dieſe Addreſſe des Lord Mayots, 
der Aelterleute und Rathmaͤnner im Gemeinde; Rath 
werfammstet, So ſebr Ich auch den gegenwärtigen 
Druck und die Beſchwerden des Landes beklage, ſo em⸗ 
711 Ich Tioſt bei der Ueberzeugung, daß der groͤßte 

beit der Unterthanen Sr. Majeſtaͤt, ohngeachtet der 
verſchiedenen Verſuche, die man gemacht hat, um fie zu 
reizen oder irre zu führen, doch wohl überzeugt ſey, daß 
die ſchwere Prüfung, welche fie mit fo exemplariſcher 
Geduld und Mutb ertragen, unvermeidlichen Urſachen 
i zuzuſchreiben iſt. Auch betrachte Ich mit 

er herzlichften Zufriedenheit die Anſtrengungen der edlen 
F e die ſich jetzt fo nützlich und loͤhlich im 

Inisreichs effenbaret. Ich werde mit den größtem 
Vertrauen die geprüfte Weisheit des Parlements in dem 
Seitoaukte um Rath fragen, welchen Ich unter den ge⸗ 

mmärtigen Umſtaͤnden des Landes nach reiflicher Ueber⸗ 

ng, fir den rathſamſten zu deſſen Zuſammenkunft 
dielt, und Ich bin vollkommen überzeugt, daß eine feſte 
und geſetzmäßige Verwaltung der Regierung, von dem 
Verſtande, dem Gemeingeiſte und der Loyalität der Na⸗ 
nien unterſtüͤtzt, den Verfahtunas Arten mit Erfolg ent⸗ 
. wird, welche, aus was immer für Grün⸗ 
den fie auch entipringen mögen „ doch dazu dienen kön; 
gen, temporaire Schwierigkeiten zu Quellen bleibenden 
ep: e Unbeils zu machen.“ 

achdem der Regent den Hemeinde⸗Rath entlaſſen und 
ein Mittagsmahl eingenommen hatte, kehrte er, vom 
Orafen Münſter beakeitet, wieder nach Brigthon zurück, 
mo die Königl. Familie ſich jetzt befindet und Prim Leo⸗ 
VON nebß der Primellin Ebarloite heute eintreffen werden. 


Als gestern die Corporation der Stadt London ſich mit 
der Addreſſe nach Carlton Haufe begab, wurde fie von 
einer Menge Volks unter lautem Hucrah begleitet. 


Ein Detaſchement der Leibgarde war in Pallmall aufge; 


Felt und eine Ebrengarde mit der Staatsiahne in dem 


Vorhefe. So wie die Proleſſton ankam, wand fie unter 
Trompetenſchall empfangen und die Garde⸗Muſlei ſpiel⸗ 
ten einen tieflichen Marſch. 

Eben der Gemeinderath, der obige heftige Addreſſe 
übergeben hat, überbrachte im Juni 1814 dem Prin 
Regenten eine Addieſſe, worin vie Standhaftigkeit und 
Weisheit der Regierung aufs hoͤchſte gelobt würde; mit 
der Anführung: „Daß, wenn Gre borittannien nicht aus 
gebarrt hätte, die Freiheit von Europa verlohten geweſen 
ware ꝛc. er 3 

Der junge zoiſhrige Watſon, der Haupträpelsführer 
bei dem räuberiichen Zuge in der City am Montage, wel; 
cher den Hru. Platt durch einen ee art ver⸗ 
wundete, iſt noch nicht eingefangen, obgleich eine Beloh⸗ 
nung von soo Pf. für deſſen Einfangung ausgeſchrieben 
iſt. Da er durch eine Narbe unter dem rechten Auge 
ſich auszeichnet, und an alle Hafenplaͤtze die ausdrücklich: 
ſten Befehle der größten Wachſamkeit gegeben ſind, fo 
kaun er ſchwerlich ennkommen. Man vermutbet, daß er 
fortdauernd hier in London ſey, und eine Frau, die mit 
der aan der Watſens bekannt war, will ibm am letz, 
ten Freitage in Drurylane gegen Abend auf der Straße 
begegnet ſeyn. Nach andern will man ihn 140 Meilen 

on London Augflich in einem Wuthsbauſe geſehen ha⸗ 

en, und es ſolf ihm ein Polizeidiener nachgeſchickt ſeyn. 
Copenhagen, vom 30, Novbr. 

‚Ein paar Bauern haben in der letzten Zeit den Ver⸗ 
ſuch gemacht, Pferdefleiſch a biefigen Markt zu brins 
gen, um es ſtatt Ochſenfleiſch zu verkaufen. Es wurde 
indeſſen entdeckt und beide find zur verdienten Strafe 
gezogen. ö 
St Petersburg, vom 14. Oetober! 

Sr. Kaiſerl. Maieftät baden allerg adigſt geruhet, 
Ihrem zeitberigen Konſul zu Stettin, Ritter v Huͤb⸗ 
ner, zu Hoͤchſtdero General⸗Konſul zu Stettin und 
Stralſund zu ernennen, und das Patent Hoͤchſteigenbaͤn⸗ 
dig zu vollziehen. 


Anzeigen. 
Das Bureau de Musique, 

991 große Oderſtraße No. 6, g 
empfiehlt ſich zu Weihnachtsgeſchenken mit einem Ver⸗ 
lage alter und neuer Muſikalien, Saiten, Roſtralen, auch 
ſchoͤnen Guitarren. 


Auf einem dieſigen Comtotr wird zu Neujahr ein Bur⸗ 
ſche von guter Erziebung geſucht; das Nähere iſt in der 
großen Dohmſtraße No. 67 des Nachmittags von a bis 
3 Uhr zu erfahren. ; 10 


— — 


$ Ein junger Meiſſch von guter Erztedung karn auf $ 
$ einem Eompsoir büſtgen Orts, ois Lehrling ein Um 5 
$ terkommen finden, und kenn bereits den 1. Jenuar $ 
$ k. J. feinen Poſten antreten. Von dem Näbern giedt $ 
$ die Zeitungs⸗Expedition dieſelbſ Auskunft. Stettin $ 


$ den am. Dechr. 1816. a 
III IN DIIIDIIDNDIDIN DIDI 
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EntbindungssAnzeige 
Die geſtern erfolgte ſchwere jedoch sluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau von einem gefunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich, meinen Freunden hierdurch erge⸗ 
benſt auzußeigen. Stettin den gaſten December 1816. 
Gu ſt. Groͤnlund. 
——— — — — 
Saus verkauf. 8 
Das hleſelb auf de Schiffebav⸗Loſtadle ſab No. 40 
belegene, dem Lohgärder Iſaae Bükette zugebörise Haus 
neut einer Wleſe, welches auf 2400 Rthlr. gerichtlich ab; 
ſchäͤtzt iſt, ſoll den z3ften December 1816, den 2sften 


€ 
Februar und den asften April 1877, Vormittags um 


10 Uhr, im bieſigen Stadtgericht oͤffentlich verkauft wer⸗ 
den. Stettin den 27 ſten September 1816. 
Koͤniglich Preußilches Stadtgericht. 


Gerichtliche Vorladung. 


Behufs Amortiſation und Löſchang in den heſſgen 
Stadt⸗Hypotdeckenbuͤchern werden biedurch Öffentlich auf⸗ 
geboten: 

1) Die auf dem in der Mittelitaße ſob No. 195 bele⸗ 

0 EN jetzt dem Stadigerichts⸗Aſſeſſor Herrn Kypke 
zugeboͤrigen Wohnbauſe, vermöge Protecoll vom 
sten November 1745, für den Chr. Gottl. Boͤhnke 
baftende Capitals Summe von as Rtlr. ohne Zinfen. 

2) Die auf dem in der langen Straße sub No. ı05 
gelegenen, jetzt den Fleiſcher Engelhardiſchen She⸗ 
ſeulen zugebörigen Wobnbauſe, für die Margarerda 
Anna Panel über ibren Ausſprach von 31 Rthir. 
1 Gr. 9 Pf. eingetragenen Obligation. 

I) Dte auf dem in der Holtentborſchen Straße ſub 

’ No. 59 gelegenen, dem — Be 
deſſen Erben zugebörtgen Eckbaufe, für den Kauf: 
mann Ablert eingetranenen Obligation vom z6flen 
Marz 1753 über 200 Nthlr. x 

) Die auf dem in der Wollweberſtraße ſub No. 230 
belegeuen, jetzt dem Kaufmann Salomon Fried, 
länder zugehörigen Wohnhauſe, für den Schloß⸗ 
prediger Drieſentbal leut Adjudtecatſons⸗Beſcheld 
vom roten Juny 1766 eingetragene Obligation von 
166 Rthlr. 16 Gr. iu 5 Proeent zinsbar. 

s) Die von den Leinweber Martin Heinrich Rück, 
wartbſchen Ebeleuten am ı5ten Apel 2784 dem 
Gerichtsſchoͤpven Casper Bortoſeme ausgeffete, und 
auf ibrem in der Altſtadt ſub No. 40 beſegenem 
Wobnpauſe eingetragene Obligation von 40 Athir, 
8 5 Procent zinsbar. 

6) Die von dem Fabrmann ick am aten April 1799 
dem Zimmermeiſter Wan ole ausgeſtellte, 228 
anf fein in der Helh⸗nihorſchen traße lud No, 44 
gelegenes Wobndaus (letzt dem Zrugſchmidt Rögler 
zugeboͤria) eingetragene Obligation von aco Riblr. 
zu 4 Procent zinsbar. 1 Sr 

7) Die don dem Leinwebermeiſter Johann Chriſian 
Saß am sten Januar vRos dem Amesrath Ebriſtian 
Alexander Hrweicke ausgeſtellte, und auf fein in 
der Altſtadt füb No. 39 beletenes Wohnbaus eine 
getragene Obligation von 110 Rthlr. Cc urant zu 
5 Pruocent zins har. 


Es werden demnach alle Diejenigen, welche am die vor⸗ 


nige werden verwleſen 


benannte Poſten und die darüber l⸗ nenden Obllgatle⸗ 
nen, als Eigentbuͤmer, Ceſſſonarien, Pfard⸗ oder Briefs⸗ 
Inhaber oder ſonſt Anſpruch baben, hierdurch vergeladen, 

ſich bis zum ayſten Februar 1817 und insbeſondere in dem 

an dleſem Tage feſtgeſetzten Termin bet dem unterzeich⸗ 

neten Stadtgericht mit ihren Anſprüchen zu melden, 

ſolche beſtimmt amuzelgen und auszufuͤdren, widrigenfaſls 

fie mit ihren Anſprüchen auf diefe zu loͤſchende Poſten oder 

die darüber lautenden Ooligationen praͤcludirt, und zum 

ewigen Stillſchweigen verwieſen werden, und alsdann 

a weiteres die Amortiſation biefer Obligationen und 

Loͤſchung derer eingetragenen Poſten erfolgen wird. 

Stolp den ꝛzten November 1816. 

Koͤniglich Preußliſches Stodtgericht. 


Vorladung. 

Nachdem durch die Verordnung vom zoſten März c. dle 
durch die Cabinets⸗Ordres vom zoſten July 1812 und aten 
May 1813 verfügte Suspenſton der Milttalrprozeſſe wieder 
aufgehoben worden, babem wir einen neuen Termin zur 
Anmeldung der etwanigen Forderungen der unbekannten 
Gläubiger vom Militairſtande an dem Nachlaß des am 
ıfen September 1814 verſtordenen Muͤblenmeiſler Auguſt 
Wilhelm Boͤſe in Falckenberg, über deſſen Nachlaß wegen 
anſcheinender Unzulaͤnglichkeit, auf den Antrag des Mor; 
mundes der Müller Böſeſchen Minorennen, unterm agſſen 
Auguft vorigen Jahres der erbſchaftliche Liguldatſonspro⸗ 
leß eröfner If, auf den arten März künftigen Jahres, 
Vormittags um 9 Uhr, in Falckenderg am der dortigen 
Gerichtsſtelle angeſetzt. Wir laden daher die etwanigen 
unbekannten Glan iger des verfiorbenen Mublenmeiſter 
Auguſt Wilhelm Böfe vom Milftalrſtande diemit vor, 
in dieſem Termin perfönlich oder durch zulaßige Bevoll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden, die 
Urkunden, worauf ſich ſolche gründen vorzulegen, und for 
dann fernere Verfügung, del idr em Ausbleiben aber zu 
erwarten, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte fir vers 
luſtig erklart, und mit ihren Forderungen nur an dasje⸗ 
werden, was nach Befriedigung 
der ſich gemeldeten Gläubiger von dem Mühlenmeifter 
Augußt Wilbelm Boͤſeſchen Nachlaß übrig bleiben möchte. 
Hobengrape den ısten November 1816. 2 
; Das Watrimomialgericht in Falckenberg. 


Solz ver kauf. 
Auf Allerböchſten Befehl foll aus den Großherzogl. 
Dargunſchen Amtsforfien den vierten Januar 1817, Mor: 
gens 10 Uhr, nachſtehendes Holz, unter den in Termins 
vorzulegenden Bedingungen an den Meiftbietenden in der 
Großherzogl. Amtsſtube zu Dargun verkauft werden: 


Im Sbiergarten und Upoſter⸗Gehaͤge unferne des Peene⸗ 
fluſſes 


100 Büchen zu Schiffskieſen und Nutzholz. 
350 Faben iweyfüßiges buchen Holz. wie es der 
— — Baum giebt, 9 Fuß weit und 8 Fuß boch, 

Rheinl. Maaß. 

Im Brudersdorfier Forſtrevier, nicht weit vom Drebelfluß 
850 Faden afuͤß iges duͤchen Holz, wie der Baum es 
giebt, 9 Fuß hoch, 8 Fuß weit, Rhetul. Maaß. 
300 Faden fuͤßiges küchen Stongem und Knüppel 
don, Fuß weit, Fuß hoch, Hamburger Maaß. 
reo Ruf; Ades Ellerholz aico. GE Ag 
Käufer können die zu Putz und zu Fapenholz beſfimmten 
und bereits gusgeteichneten Buchen, fr wie das Weiche 


holz vor dem Termin in Augeufcheln nehmen. Dare 
den zzten Dicember 1816. x 
Großherzogl. Mecklenb. Amt und Forſt. 


Guthsverpachtung. 


Da das Guth Horſt, zur v. Wedell⸗Mellenſchen Con 
eursmaffe gebstig, auf Marten 1817 pachtles wird, und 
zu deſſen anderweitigen Verpachtung an den Meifitietens 
den ein Termin auf den sten Januar 1817 angelegt if; 
fo werden Pachtluſtige biermit aufgefordert, ſich alsdann 
in Horſt einzufinden, und dat der Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tende, jedoch bis auf die Genebmigung des Königl. 
Preuß. Hochpreißl. Ober⸗Landesgerichts von Pommern, 
den Zuichlag zu gewärtigen. Die Pachtbedlagungen koͤn⸗ 
nen übrigens aber ſchon vorher bey dem unterſchriebenen 
Segueſirstions⸗Cemmiſſario, Zürgermeiſter Schmitt, eln⸗ 
geſehen werden. Daber den 1zten December 1816. 


Schmidt, Segueſtations⸗Commiſſarius. 


Mühlen Anlage. 

Der Herr Oberamtmann Zimmermann auf Groß⸗Sil⸗ 
ber bei Reetz, beabſichtiget daſelbſt, auf dem Vorwerks⸗ 
Lande nahe bei der Schäferei, eine neue Mahl; Mühle, 
und zwar elne Bock⸗Windmuͤhle zu erbauen. Alle die⸗ 
jenigen, welche ein Widerſpruchs⸗Recht gegen dieſe An⸗ 
lage zu haben vermeinen, werden in Folge des 8, 7. des 
Edikts vom a8ten October 1810, hierdurch aufgefordert; 
den Widerſpruch binnen 3 Wochen präeluſiviſcher Friß, 
ſowohl bei dem Unterzeichneten als dei dem Bauherrn 
elmulegen. Stargard den sten December 1816. ; 

Koͤnigl. Landrath und Director des 3 Krelſes. 

v. d. Marwitz. 


g olz verkauf. 2 

Es find in dem Sarnowſchen Kirchbolſe 24 Klafter 
elfen Klobenbolz, 3 Fuß lang und zu 6 und 7 Fuß geſetzt, 
geſchlagen, welches am sten Januar 1817, Vormittags 
um 10 Ubr, in dem Bureau der unterieichneten Inten- 
dantur Öffentlich meiſtbietend verkauft werden ſoll, und 
werden Kanfluflige dezu mit dem Beyſuͤgen eingeladen: 
daß der Käufer die freye Anfuhr nach Stepnitz oder Wol⸗ 
Uin erhält, Stepenitz den roten December 1816. 


oͤnigl. Intendantur. Jahnke. 


Grundſtuͤcke zu verkaufen. 
Da ſich in dem auf den ısten v. M. zum öffentlichen 
Verkauf der den Colontſt Gottfried Kochſchen Ebeleuten 
u Schwanckendeim gebörigen Grundſtuͤcke kein anne m⸗ 
icher Bieter gefunden; fo iſt hiezu auf den Antrag der 
Inteteſſenten ein nochmal Bern auf den zıftlen Ja⸗ 
Fuat k. J., Vormittags 11 dr, in loco zu Schwancken⸗ 
beim angeſetzt worden, zu welchem Kaufluſtige dlerdurch 
vorgeladen werden. Stettin den 14. December 1816. 
Die Patrimonlalgerichte zu Schwanckenheim 
f und Forckadenberg. 


Warnungs Anzeige. f 

Eine bleſige Wlttwe iſt wegen dringenden Verdacht, 

die Kühe des biefisen Pachters delmſich gemo ken nd 

ſich die Milch zugeeignet zu haben, durch zwey gleihiau- 

gende Erkenntniſſe, in staͤgige Beldnaninfrafe und in die 

Unter ſuchungskoſten verurtheilt worden. Stolpe bey Nies 
dem den 6. Decbr. 1816. 

Das Kranshoffiche Patzimonlalgericht in Stolpe. 


— 


100 Kehle, Belohnung. 


Ich bin am vergangenen Mittwoch den sten d. M., 
indem ich nach meiner Jagd vier, in der Gegend der 
Brunnſchen Feldmark auf offen lichen Felde und Wege 
von einem mir ganz unbekannten Menſchen, der ſich 
meiner mehrmaligen Aufforderung ohnerachtet nicht nah⸗ 
menkundig geben wollte und welcher mit einer Paatweide 
bewafnet war, angefallen worden. Obgleich das Atten⸗ 


tat bey dieſem Anfall von ihm, mir im ziemlich trunk nen 


Muth unternommen zu ſehn ſchien; fo legt mir doch 
ſehr viel daran, den Thater auszumitteln, um denſelben 
den Gerichten zur gebührenden Strafe zu denuneliren. 
Ich habe daher ſchoy unter Zuſertigung des untenſtehen⸗ 
den Signalements ſaͤmmtliche Hewohner der nächit gele⸗ 
genen Dorſſchaften, welche dieſer Meuſch paßirt ſeyn kann, 
erſucht, mich, wenn moͤglich, auf feine Spur zu helfen? 
verſpreche aber außerdem dehnen gen, welcher mir zuerſt 
dieſen Menſchen dergeſtalt anzeigen und nachweiſen wird, 
daß ich ihn zur gebührenden Beſtrafung ziehen laſſen kann, 
eine befriedigende Belohuung bis zu Einhundert Thaler 
Courant, mit Verſchweigung feines Namens, wenn er 
es verlangt. um den Thaͤter noch näher zu bezeichnen, 
als es durch untenſtehendes Signalement moglich iſt, bes 
merke ich, daß er von ſehr flacher Geſichtsbildung war, 
eine ſehr krumme und verſchrobene Haltung zu Pferde 
hatte, etwas verwachſen zu ſeyn ſchien, ſehr hervorragende 
ackenknochen hatte, mit einem blautuchenen Mantel, 
am Halskragen mit grauem Pelzwerk beſetzt, einer Muͤtze, 
ee und Stiefeln ohne Sporen bekleidet war, 
auch ein altſcheinendes ſchwarzbraunes geſtutztes Pferd ritt. 
Signalement 

Alter circa 30 bis 40 Jahr. 

Groͤße hatte kaum das Maaß. 

Augen grau. 

Haare rothbraun, 

Augenbraunen desgleichen. 

Stirn bedeckt. 

Naſe unproportionirt. 

Kinn hervorſtehend. 

Mund ſehr breit, i 

Geſicht oben breit und unten ſpitz. 

Geſichtsfarbe fahlgelb. 

Beſondere Kennzeichen find oben angegeben. 
Stettin den roten December 1816. f 


Damerow, Koͤnigl. Hoftath. 


Perſonen, welche verlangt werden. 


Eln Wirthſchafter kann ſogleich oder zu Weihnachten 
bey mir einen Dienſt erdalten. Ob derſelde dem alten 
oder neuen Wirtbſchafts⸗Schlendrlan zu viel oder zu wenig 
huldigt, fol mit gleich ſeyn, wenn er nur mit Folgſam⸗ 
keit, verbunden mit einem anftändigen Betragen, meinen 
Nutzen mabrnebmen will und mir darüber einige Nachfra⸗ 
gen erlauben kann. Ferner können einige gute Tabacks⸗ 
planteurs, fo wie tuͤchtige Tagelöbnerfamilien zu Marlen 
1817 Wohnung und Arbeit erbalten. Die Bedingungen 
werden für alle voctbeilhaft und annehmilch fenn, wenn fie 
idte gute Qualification durch aufrichtige Atteße von bes 
kannten orönungsiiebinden Landcttden degtuͤnden können, 


Der Ober⸗Amtmaan Wollenvurg ja Münferberg 
dey Stalgarb. 


Zu verauctionirem in Stettin. 


a4ften d. M., Nachmittags um 2 dr, werde Ich 
8 1 ei großen Dopmſtraße unter No. 666 geleges 
nen Hauſe: eine goldne Repetierubr mit goldner Kerze, 
mehrere zwepgehaͤuſtge ſülberne Uhren, allerley goldne Ohr⸗ 
und Fingekringe, goldne Pettſchaſte, Uörſchlüſſei, Ubr⸗ 
und Halsketten, verſchiedene andere Bhiouter ewaaren, 
und mebrere filberne Eß⸗ und Theelöffel, gegen gleich baare 
Bezahlung in Courant, öffentlich an den Meiſtdletenden 

verkaufen. Stettin den arſten December 1815. 
f Dieckho ff. 


Pfandbriefs⸗ Auction. 

Am aaſten December d. J., Nachmittags um a Uhr, 
werde ich mehrere Beine Pommerſche Pfandbrleſe von 28, 
0, 75, und 100 Rthlr. in meiner Wobnung, Bollenſtraße 
Ko. 680, gegen gleich baare Bezahlung in klingendem 
— an 15 ee r — 
Kaufluſtigen biedurch benachrichtige. ; 

8 1816. Der Maͤckler Zom ann. 


ET ER IE Dre A 
In dem Hauſe des Bäckermeifter Holt am Kloſterhoſe 
foll der Mobiliar: Nachlaß des verſtordenen Kaufmann 
Petersſen, beſtehend aus Uhren, Silber, Poreellain, 
Sayance, Glaſer, Kupfer, Meſſing und anderes Haus ge⸗ 
raͤth, Leinenzeug, Betten und Kleidungsflͤcke, den zoſten 
d. M., Nachmittags 2 Uhr, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung in Courant, öffentlich an den Meifibietenden vers 
kauft werden; welches den Kaufliebhabern hierdurch bp; 
kannt gemacht wird. Stettin den 17. Deebr. 1816. 


Zu verkauſen in Stettin. 


e Citron u ver 
10e line Better aug Seng babe g in wer 
Oderſtraße No. 71. 


3 de polnifche Pferde nebſt Geſchirre und Wa⸗ 
2 — Reiſen zu gebrauchen, find billig zu 
verkaufen, in der Oderſtraße No. 71. 


, , ll. Suͤßmilchskaͤſe und 
Wadi: lz eh luer de er 8 


Felſche Auſtern, Stralſ. Flickheringe, mit Gewuͤrz ein- 
gemachte Neunaugen, in ganzen und halben Schockfäßchen, 
achte draunſchw. Würfe, große Maronen oder Caſtanlen, 
bey C. 4. Gottſchalck. 


a g f, Sg n F er. 
eunaugen in 0 er meln zu paben, be 
S. A. Flieſter, am Berlinertbor. r 


Guter Coffee, rein von Geſchmack, A 92 Gr., feine 
Eboeolade, ä 15 Gr., geſtoßenen Lumpenzucker, 4 10 Or. 
pro Pfund, auten Rumm, 2 14 Or., Medoe A 9 Gr. pro 
Bont. von 3 Quatt trel. Bout.) find zu haben Breisen, 
Traße No. 408. 


Extra feinen Rumm in Bouteillen, be a 
B. T. Wilhelmi, Laftadie No, 93, 


enpferd, welches auch zum Elnſpaͤn⸗ 
— en 1455 zum Verkauf, Heumarkt 


Ein 
ner . 


No. ag. 


Bey dem Buchbinder Carom, ia der Breltenß rate 
bey dem Riemermeiſter Förſſer No. 291 wobndaft, find 
verſchledene Sorten Neufabrswünſche, deſonders mit bes 
weglichen Figuren, für billige Preiſe zu haden. 


—:: :.. . SEE TE 

i auch ein wenig gebrauchter Luſtſchlitten 
ur 0 derm Sattler Opnhauſen in der 
Moönchenſtraße in Stettin. 


Alle Sorten Siegellack, Federpoſen und Pfeifen 
mundſtuͤcken, find bei mir billigſt zu haben. 
Duchateau, große Laſtadie No. 184. 


Saͤuſerverkauf in Stettin. 

Mein am grünen Pakgdeplatz ſub No. 537 belegenes 
Wohnhaus, worinnen 8 Stuben nebf 15 Alkoven, 3 Kam⸗ 
mern, a Böden, a Keller, 2 Küchen, Pferde, und Kudſtall, 
fo wie bedeutender Hofraum, befindlich find, bin ich wils 
lens, aus freier Hand za verkaufen, und kann felbiges 
ſchon am ıflen April k. J. bezegen werden. 5 

Wilh. Sennig. 


„„. —. FE E 
In der kleinen Wollwederſtraße ſteht eln Haus, unter 
No. 727, beſtebend aus 8 Stuben, 6 Kammern, einen 


Wobnkeller und andere Kellerey, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. 


Miethsgeſuche. 

Fine kinderloſe Familte ſucht in Oſtern k. J. elne 
Wohnung von 4 Zimmern, Kuͤche, Kammer und etwas 
Kellerraum, moglich in den Umgebungen des Heumarktes 
und im aten Stock auf 3 bis 6 Jahre ju mieten. Naͤ⸗ 


deren Nachweis ertheilt die hie ge Zeitungs⸗Expedition. 
Stettin den 15 Drmaheı — 8 


Den Miether eines Spelcherbodens nabe am Waſſer, 


welſet die Zeitungs Expedition nach. 
——— —— 7 EEE 


Zu vermiethen in Stettin. 


In der Frauenfrafe No. i t 
elne Stube nebſt Schlafkammer . 


Es können ſogleich mehrere Speicherböden — nahe an 
der Oder — vermierbet werden; den Vermietder derfeiben 
wird die Zeltungs⸗Expedſtlon gefaͤlligſt nachwelſen. 


Bekanntmachungen. 


Mine diesjährige Weihnachts Aus, 
ſtellung habe ich mit vielen neuen nuͤtzlichen 
und angenehmen Waaren vermehrt. 

Außer allen Gattungen Galauterie-Waaren für 
Damen und Herren, nebſt vielen Sorten Spielzeug 
ur Knaben und Madchen anwendbar, zeichnen ſich bes 
onders lakirte Wagren aus, als: Thee⸗Maſchinen 
in neueſter Form, Tiſchplatten und Kaffeebretter, Blumen⸗ 
Waſen, Leuchter, Brod und Fruchrkörbe, chemiſche Feu⸗ 
erseuge, Schnupf, und Rauchtabacksdoſen mit ſchoͤnen Ge, 
mälden, desgleichen prachtvoll bemalte Berliner porzel⸗ 
laine Kaffeetaſſen und dergleichen Pfeifenkoͤpfe mit und 
ohne ſilbernen Beſchlaͤgen. — Ich babe bei den zum 
Heſchenk ſich eignenden ‚Sachen, für jeden Stand und 
Alter mit Sorgfalt gewählt, werde nicht allein Alles 


dem geehrten Pabltenm mit allen Sorten feinem Confee, 


40 den moͤglichſt 5 Preiſen verkaufen, ſondern 
uch verſchiedene Artikel, womit ich aufsuräunen willens 
bin, zu den Einkaufspreiſen ſtellen. Ich bitte daher, 
mich mit recht zahlreichen Zuſpruch geneigſt zu beehren. 
und werde das ſeit vielen Jahren mir gätigſt geſchenkte 
Wohlwollen meiner hochgeehrten Gönner und Handlungs; 
freunde, durch die aufrichtigſte Bedienung beſeſtigen. 
N G. F. B. Schultze, 


. XIX 032 SE 222 Se 2220 222, 22 2 2 22 
„ Neueſte unterhaltende Geſellſchaftsſpiele, beleh⸗ Me 
rende Kinderſchriften, und ſehr ſchoͤue Huͤthe für Se 
* Herren erhielt und offerirt zum biltigſten Preis. . 
En | G. F. B. Schuls. % 
ee 
e e e e e e e e e e e e e e e e e 
n Unſere bis dahin jährlich gehabte Weihnachts⸗ J 
25 Ausſtellung, it von heute an auch für dies Jahr en 
wieder eröffnet, und durch ſo manchen neuen und 
2 feor huͤbſchen Sachen, wie auch allen nur moͤg 2 
lichen lakirten Waaren, und vorzüglich ſchoͤn ge 
SE malten Taſſen von der Berliner Fabrik vergrößert 
2 worden. — Da wir jedoch entſchloſſen find, dieſe d 
% Austellungen für die Folge nicht mehr fortzuſetzen, 21 
ſondern mit der diesjährigen den Veſchluß zu 
z machen, fo wuͤnſchen wir zugleich, unſer in Dies . 
a, ſem Fache ſchlagendes Waarenlager, fo viel wie 
möglich aufzurzumen, und werden daher ſehr 
2% viele Artikel deſſelben, namentlich ſaͤmmtliche e 
Spiel- und Wachsſachen, Attrappen, alle Sorten „u, 
. Rauch und Schnupftabacksdoſen. goldene Ohr- * 
z ringe, Pettſchafte und Tuchnadeln, Neceſſair's in 3 
su allen Formen und Großen für Damen, Toiletten, . 
*. Halsbänder u. ſ. m., theils für, theils auch 2 
W bedeutend unter den Eiukaufspreiſen verkaufen, A 
a. und bitten daher unsern wertgen Gönnern und zu, 
n Freunden um recht zahlteichen Zuſpruch. Stettin 
W den 16. December 1816. 15 
2. G. E. Meiſters Wittwe & Comp. 


. 4. n f. * „ & h , „ K E * * A A * 


Rügenwalder Preß, und Ganſebrüſte, Süllkdalen, Pd: 
ck. aanſefleiſch, beſſe Sardellen in Glaͤſer guch Pfandwelſe 
und Cltronat, billigſt ven C. Sorneſus, 

Louiſenſtraße No. 739. 


Zum bevorstehenden Weſdnachten empfeble ich mich 
mit Konfeet, Bonbons, ganz feiner Pfefferkuchen, und 
mehreren zur Konditorei gedoͤrlgen Waaren. Auch nehme 
ich zu jeder Zeit Beſtellungen auf alle Gattungen Kuchen 
an. Wittwe Gieſe, Kohlmarkt No. 434 


Zu dem bevorftebenden Weihnachten empfeble ich mich 


ten und Bonbons, das ib, 1 Rthlt. 4 Gr., ſo wle auch 


En} 
# 


7 


mit Zuckerbildern, fein und ord. Marelpan, framzöfifche 
Pfefferkuchen, extra feine Nürnberger Mandelkuchen, über: 
zogene Caſtanlen, Beſets, und allen Sorten warmen und 
kalten Getränken. Friedr. Couriol, Eonditon 


. Schubſtraße No. 14% 


7 


Zantiſche Corinthen, Jamaica-Rumm, Mallagaer Pome- 
tanzen und Citronen, im Ganzen und einzeln billigft 
bey Carl Goldhagen, 


Einem hoben Adel und hochgeehrten Publikum empfehle 
ich mich zum bevorſtebenden Weldnachten mit ein gutes 
Aſſottiment von Confecturen und Marclvan. Stettin 
den 14. Deebr. 1816. Joſty & Comp. 


Die erwarteten zreßen Nügenwalder Gänfebrüfte ſind 
er Fubre angekommen, fo wie biefer Tage auch große 
Imburger Kaͤſe, welche billig zu daden = bey. 


ſchalck. 


ott 


In einer hieſigen Wagrenbandlung wird ein L 


ebrl 
non guten Eltern verlangt; das Näpere in der glu 
Expedition. 8 


5 = 


le zeigen blermit ergebenſt an, daß det Commis w. 
Meyer nicht mehe in unſern Dienßen ft. Stettin den 
10. Decbr. 1616. Louis Saling & Comp. . 


Ich empfehle mich beſtens zu dieſem bevorfleenden 
Weihnachts und Neufohrsfeſte, mit allen Sorten ſckönen 
Kindertüchern mit illominirten Kupfern, wie auch Neu⸗ 
ladiswunſchen und Viſttenkarten, Stammdschern und 
Stammbücher Vignetten, und bitte um geneigten Bu; 
ſpruch. Steitin den azſten December 1876. vd 


Hildebrandt, Buchbinder, 
in der Beutlerſtraße No. 95. 


: ...!... ĩͤ en ie 
Den viel geäußerten Wiünfchen zufolge, m 

kannt, daß meine ous ss Rohren ER, F 3838 

meiner Wohnung vom a7. bis um 27. d. . Abends 

von 5 dis 10 Uhr zu feben it; das Entree i 2 Gr. 


Courant. Spielert, Frauenstraße No. 396. 


Den Käufer eines großen Waagebalkens m s 
len weiſet die hieſige Zeſtungs⸗Exped. aulas Are 


Diejenigen, welche an meinem verfiorbenen Manne 
Zablungen zu leiſſen baden, erſache ich, ſelche binnen 
8 Tagen iu berichtigen. Stettin den 21. Decbr. 1816. 

Verwitiwete Gerling, kleige Dohmſtraße No. 685. 
— —— — — — 


Cours der Staats- Papiere. 


Berlin, den 13. Decbr. 1816. Briefe Geld. 

Berliner Banco- Obligations 22— 
Berliner Stadt - Obligations 90 — 
Churm, Landschafts- Obligations 57 
Neutmärk, detti etti . 5711 — 
Holländische Obligations — — 
Weſt · Preuſsiſche Pfandbriefe 8411 — 
detti lange Zins- deti ii 714 
Of -Preuſsiſche Pfandbriefſfſe 63 — 
Pommersche detti eee ROTE] 
Chur- u. Neumürk. dett ii 100 — 
Schlefifche dei iii J 1031 
Staats - Schuld - Scheine 7) 
Zins- Scheine „ „„ 77 
Gehale- detti 2 ——— 44 
Tresor: Scheine [100 
Russische Banco · Noten e 261 - 


